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sich bei gelindem Erwärmen unter Bildung von Quecksilberchlorid und 
s~lpetersaurem Queeksilberoxydul. In Folge dieser Umsetzung ibt 
Quecksilberchlorid bei Gegenwart von übersch~issigem salpetersaurem 
Quecksilberoxyd mit salpetersaurem Quecksilberoxydtfl keine Fältung. 
Eine Trennung des Silbers vom Blei hat E d. D o n a t h*) auf 
das ¥erhalten der mit Ammoniak versetzten Lösungen gegen Glycerin 
und Kalb oder l~atronlauge**) gegründet. Gibt man zu einer ammo- 
ni~kalischen Silberlösung reines Glycerin und Kuli- oder Natronlauge, 
so scheidet sich beim Erwärmen das Silber vollständig als Metall aus, 
entweder in der Form eines feinen grauen Pulvers, oder als Metall- 
spiegel. In einer Bleilösung entsteht durch Glycerin und Ammoniak 
ein Niederschlag, welcher sich schon in der Kälte leicht in Kuli- oder 
Natronlauge auflöst und dessen Lösung beim Kochen unverändert bleibt. 
Zur Ausführung versetzt man die salpetersaure Lösung ~ der beiden 
}letalle in einem Becherglas oder besser in einem geräumigen Porzellan- 
riegel mit 4 - -5  cc reinem Glycerin, übersättigt mit Ammoniak und fügt 
10- -15  sc concentrirte Kalb oder Natronlauge zu. Die so erzielte klare 
Flüssigkeit erhitzt man und erhält 3 - -5  Minuten im Kochen, während 
man durch Rühren mit einem Glasstab die Bildung eines Silberspiegels 
au den Gefässwänden zu verhindern sucht. Nach dem Erkalten filtrirt 
man das ausgeschiedene Silber ab und wäscht mit kochend heissem 
Wasser, warmer verdünnter Essigsaure***) und schliesslich wieder mit 
heissem Wasser aus. Im Fi ltrat wird die Essigsäure neutralisirt und 
das Blei mit Schwefelwasserstoff gefällt. 
Die Trennung des Silbers vom Blei ist auch bei Gegenwart von 
Kupfer und Wismuth anwendbar, da die Oxyde dieser beiden Metalle 
ebenfalls in glyeeriuhaltiger Kuli- oder Natronlauge löslich sind. 
Die vom Verfasser mitgetheilten Analysen stimmen gut mit einan- 
der überein. 
Zur Bestimmung des Kupfers hat Sch w a r z f) schon früher eine 
Titrirung mit xanthogens~urem Kuli vorgesch,]agen. E. A. G r e t e, #t) 
*) Monatshefte für Chenffe 1~ 789. 
**) Vergl. diese Zeitschrift 18~ 591. 
**v) Das Au,waschen nflt heisser verdünnter Essigsä•re geschieht, nm geringe 
Mengen von kohlensaurem Bleioxyd zu entfernen, welche beim Auswaschen ans 
der verdünnten Lösung durch Absorption von Kohlens'gure g fällt sein könnten. 
t) Vergl. diese Zeitschrift 8» 39. 
~t) L ieb ig ' s  Ann. d. Chemie 190» 218. 
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welcher die umgekehrte Reaction zur Bestimmung von SchwefelkoMen- 
stoff und xanthogensauren Alkalien benutzt,*) hat sie nun von neuem 
empfohlen. Er löst das Kupfersalz in Wasser**) unter Zusatz von viel 
Seignettesalz und titrirt mit einer wässerigen Lösung von xanthogen- 
saurere KMi. Das nahende Ende der Operation lässt sieh leicht an dem 
Verschwinden der blaugrünen Färbung erkennen. Ausserdem gibt das 
xanthogensaure Kali beim Eintreten in die noch stark kupferhaltige 
Flüssigkeit anfangs eine braune, rasch in gelb übergehende Fällung, 
während, wenn nur noch wenig Kupfer in Lösung ist, direct der gelbe 
Niederschlag entsteht. Ist dieser Punkt erreicht, so klärt mau die 
Flüssigkeit durch Schlagen und fügt nun die Xanthogenatlösung ach 
und nach in kleinen Mengen zu, bis keine Trübung mehr, durch die- 
selloe hervorgebracht wird. 
Da sieh der Titer der Xanthogenatlösung etwas ändert, -so stellt 
man am besten ihren Wirkungswerth durch eine bereit gehaltene Kupfer- 
lösung von bekanntem C~ehalte fest. 
Das Norwegium, welches von T e 11 e f D a h 11 ***) aus dem Kupfer- 
nickel und Nickelglanz von Oterö dargestellt wurde, ist ein weisses, 
ziemlich hämmerbares Metall von ungefähr der gleichen Härte wie 
Kupfer und dem specifischen Gewicht 9,44. Es schmilzt bei beginnen- 
der Rothgluth (etwa 2540). In Salzsäure löst sieh das Norwegium 
schwer, in Salpetersäure leicht auf; die Lösung ist blau und wird beim 
Verdünnen mit Wasser grün; auch in verdünnter Schwefelsäure ist das 
Netal! löslich. Aus der schwach salzsauren Lösung wird durch Zusatz 
von Wasser 0xychlorid gefällt. In den Auflösungen seiner Salze er- 
zeugen Kali, Ammoniak und kohlensaures Natron einen grünen Nieder- 
schlag, welcher sich in einem Ueberschuss der Fällungsmittel mit blauer 
Farbe löst. Schwefelwasserstoff fällt selbst aus sehr stark sauren Lö- 
sungen braunes in Sehwefelammonium unlösliches Sulfid. Die Borax- 
perle färbt das Norwegium in der Oxydätionsflämme h iss gelblich 
grün, kalt blau; in der Reductionsflamme wird die blaue Farbe hel- 
ler. Die Phospho.rsalzperle erscheint in der Wärme gelb und wird 
beim Abkühlen erst smaragdgrün, dann violett und blau. Das Oxyd, 
*) Vergl. Abth. I I I  des Berichtes in diesem Hefte 8. 133. 
**) Liegt eine saure Kupferlösung vor, so neu~ralisirt m n sie zuerst mit 
kohlensanrem Natron. 
***) Ber. d. deutsch, ehem. Gesellseh. z. Berlin 12~ 1731. - -  Compt. rend. 
8% 47. 
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